
und wir sehen uns gezwungen, Ihre Gasträume sofort 
zu schließen. (Trinke, Grünheide; Fleischmann, Alt- 
Buchhorst.)
Berlin, den 2. 6. 1953 

v. g. u.
gez. Unterschrift gez. Karl Winkler

*

Wenn ein volkseigener Betrieb in der Zone auf Grund 
höherer Produktionsanforderungen zur Betriebserwei­
terung greifen muß, so geschieht dies selten aus oder 
mit Mitteln des betreffenden Betriebes selbst. Br wählt 
dazu vielfach einen einfacheren und billigeren Weg: 
Aneignung privatwirtschaftlichen Eigentums. Damit 
folgen die einzelnen Betriebe nur dem Vorbild der 
Zonenregierung, die diese Aneignung seit 19^5 ja in 
größtem Stile durchgeführt hat. Ein Schreiben des 
volkseigenen Konfektionsbetriebes „Fortschritt“ Berlin- 
Ost, Unter den Linden 28, vom 16.1.195Jj an den Ma­
gistrat von Ostberlin zeigt, daß diese Art der Betriebs­
erweiterung durchaus nichts Ungewöhnliches ist, so 
daß der volkseigene Betrieb es sich leisten kann, unter 
Hinweis auf seine „gesellschaftspolitische, handwerk­
liche und fachliche Verpflichtung“ als volkseigener Be­
trieb auf die zuständigen Funktionäre des Ostmagi­
strats einen nicht zu übersehenden Druck auszuüben, 
um damit das gesteckte Ziel zu erreichen. Es wird 
kaum einen linientreuen Funktionär in der sowjetzona­
len Verwaltung geben, der diesem Druck standhält, son­
dern jeder Funktionär wird vielmehr dem Bestreben 
des volkseigenen Betriebes nachgeben, um von sich den 
Vorwurf fernzuhalten, er habe die Produktion eines 
volkseigenen Betriebes gehindert oder die Planerfül­
lung sabotiert.
Der in dem nachfolgenden Auszug des oben angeführ­
ten Schreibens erwähnte Privatbetrieb wurde darauf­
hin am 1. 6 .195if „übernommen“.

DOKUMENT 246
Berlin, den 16. Januar 1954

An den
Magistrat von Großberlin 
Abt. Wirtschaft 
zu Hd. Koll. Kreutziger 
Berlin W 8 
Charlottenstr. 56
Betr.: VEB Fortschritt, Werk V, Maßanfertigung, Unter 

den Linden 28, Sonderklasse, und Herpich, Rat- 
hausstr. — Treuhandbetrieb.

Es ist bekannt, daß VEB Fortschritt, Werk V, Maßanfer­
tigung, Sonderklasse, Unter den Linden 28, seit ca. einem 
Jahr einer heftigen Kritik in der Öffentlichkeit und in 
der Presse wegen der langen Lieferfristen ausgesetzt ist. 
Herr Oberbürgermeister Ebert hat zum wiederholten 
Male in berechtigter Weise dazu Stellung genommen.

Seit einem Jahr steht die Frage der Produktions- 
erweitung der Maßabteilung des VEB Fortschritt, 
Werk V offen........
Wir stoßen aber jetzt auf fast unüberwindliche Schwie­
rigkeiten. Diese Schwierigkeiten sind aber zu über­
winden, wenn unser Magistrat das notwendige Ver­
ständnis dafür aufbringt.............
Es ist aber unmöglich bei dem gegenwärtigen Zustand 
de3 Betriebes die Produktion zu steigern, da unhalt­
bare räumliche Verhältnisse in der Zuschneiderei usw. 
den Betrieb daran hindern.

Die Firma Herpich, Rathausstr. — Treuhandbetrieb — 
ist kein Verkaufsbetrieb, sondern ein Produktions­
betrieb und verfügt über eine betriebliche Nutzungs­
fläche von 1100 qm............

Wir stellen den Dringlichkeitsaatrag, auf Grund der 
hohen Verpflichtungen und der großen Kapazitäts­
erweiterung des VEB Fortschritt, Werk V, Maßanfer­
tigung, den Betrieb Herpich aufzulösen und uns das 
Inventar und sämtliche Betriebseinrichtungen durch 
Kauf zu übertragen............
Der Produktionsbetrieb VEB Fortschritt, Maßanferti­
gung, mit besonderen gesellschaftspolitischen, hand­
werklichen und fachlichen Verpflichtungen muß aus der 
gegenwärtigen Zwangslage befreit werden. Das kann 
nur geschehen, wenn in kürzester Frist — 1 Monat — 
eine Übernahme des Betriebes Herpich, Rathausstr., 
erfolgt. Geschieht das nicht, so kann der Betrieb unter 
den gegenwärtigen Bedingungen nicht mehr arbeiten. 

VEB Bekleidungswerke 
„Fortschritt“ Maßanfertigung 

Berlin NW 7, Unter d. Linden 28 
gez. Maslowski gez. Raschke

*

Ein ähnlicher Fall betrifft eine private Marmeladen­
fabrik in Stralsund. Die dem Privatbetrieb benachbarte 
volkseigene Schiffswerft benötigte dringend Raum für 
kulturelle Einrichtungen. Anstatt selbst an den Bau 
derartiger Einrichtungen heranzugehen, betreibt sie 
vielmehr die Aneignung eines privatwirtschaftlichen 
Unternehmens, da ihr auf diese Weise die benötigten 
Räume billiger und schneller zufallen, als dies etwa 
durch eigene Bauvorhaben möglich wäre. Selbst eine 
Entschädigung wird abgelehnt, und es findet sich im 
gesamten Verwaltungsbereich keine Stelle, die geneigt 
ist, die berechtigten Entschädigungsansprüche des be­
treffenden Eigentümers zu befriedigen.

DOKUMENT 247
(Auszugsweise Abschrift aus dem Protokoll der VVW 
Schiffbau, Stralsund, vom 26.11.1951.)
W W  Schiffbau Stralsund, 26.11.1951.

Protokoll
über die Verhandlung betr. Übergabe der Marmeladen­
fabrik Gutknecht im Amtszimmer des Oberbürger­

meisters am 25.11.1951.
Anwesend:..........
Von seiten der W W  wurde auf die Dringlichkeit und 
Wichtigkeit der alsbaldigen Übergabe der Marme­
ladenfabrik an die Schiffbauwerft hingewiesen. Die 
Planaufgaben der Schiffbauwerft verlangen eine um­
gehende Einbeziehung dieses Grundstückes in den 
Werftbetrieb. Die sozialen Einrichtungen der Werft 
entsprechen wegen Vergrößerung der Belegschaft in 
keiner Weise mehr den Anforderungen.
Der Treuhänder erklärte sich bereit, dem berechtigten 
Verlangen nachzukommen. Die fristgemäße Kündigung 
des Grundstückes zum 31. Dez. 1951 von seiten der 
Stadt wird vom Treuhänder anerkannt.
Der Treuhänder ist mit der fristgerechten Übergabe 
des Grundstückes um so mehr einverstanden, weil er 
am 29.10.1951 von der Landesregierung Mecklenburg, 
HA Nahrung und Genußmittel, die Mitteilung erhalten 
hat, daß eine Aufrechterhaltung des Betriebes im Jahre 
1952 auf keinen Fall in Frage kommt. Da der Betrieb 
also keine Kontrollziffern und Vertragsangebote mehr 
bekommt, kann er nicht mehr produzieren. Der Treu­
händer ist daher aus Kostengründen gehalten, den Be­
trieb alsbald abzuwickeln.

Im Einverständnis mit der Stadt wird der Treuhänder 
das Gebäude am 31.12.1951 an die Schiffbauwerft mit 
der Einschränkung übergeben, daß ihm für eine ge­
wisse Dauer ein Raum zum Aufbewahren derjenigen 
Maschinen verbleibt, die er bis dahin nicht verkauft hat.

gez. Unterschriften.
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